
NEUES UEBER EPIKUR UND EINIGE
HERKULANENSISCHE ROLLEN

Ueber die unendlich langwierige unll mühevolle Arbeit,
. die noch an den berkulaoensiscben Rollen auszuführen ist, habe
iob in dem Aufsatze 'Ueber die Erhaltung und Behandlung der
herkulanensiscben ltollen' (Neue Jahrb. 1900, 586-591} be­
richtet. Nachdem das Wesentliohste ausgesollöpft ist, kann man,
wenn nicht etwa die Auffindung einer neuen, glüoklicheren Auf­
rollungsweise den Inhalt der noch niolIt geliffenten Stücke frei­
legt, lange zusammenhängellde Texte nioht mehr erwarten. Der
Zuwachs aber, den die Naohprüfung der schon aufgel'Ollten Pa­
pyri bl'ingen kann, besteht gewöhnliob nur in Kleinigkeit8]l, in
der Verbesserung falscher Absohriften, in der Erschliessung neuer
Buohstaben und Zeilen, in der Herstellung der oft von den un­
gelehrten Absohreiber duroh Umstellung gestörten Seitenfolge.
Aber wenn man mit dem Gewinne von Kleinigkeiten zufl·ied-e.n
ist und in ruhiger Arbeit Blatt für Blatt vornimmt, so wird man
bald einen grossen Haufen neuer Lesungen zusammengebraoht
haben, weloher, in der nöthigen Weise ausgenutzt, einen geschlos­
seneren Fund reiohlich aufwiegt. Einen solohen Haufen habe
ich bei meinem siebenmonatliohen Aufenthalt in Neapel in den
Jahren 1899 und 1900 erworben. Die angekündigte Sylloge
leotionum Heroulanensium kann ioh indessen, wie ioh inzwisohen
eingesehen habe, nioht ohne eine erneute Nachprüfung der Ori­
ginale herausgeben, da es mir sehr misslioh ersoheint, an vielen
Stellen nur auf die von Fehlern wimmelnden Absohriften der
Neapolitaner angewiesen zu sein. Es wäre dooh für den Benutzer
der Sylloge reoht lästig, die Sammlung nur unter steter Ver.
gleichung der Addenda gebrauchen zu können. So entschloss ich
mich denn, einiges von den wiohtigeren nenen Lesungen vorher
in vorläufiger Veröffentlichung bekannt zu geben. Wenn ioh aber
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fÜl' den vorliegenden Aufsatz die auf Epikur sich beziehenden
Stücke wählte, so geschah dies besonder,; darum, weil Useuer
eben mit der Neubearbeitung seiner Epicurea beschäftigt ist.
Vielleicht wird aber auch der, der Zeit und Lust bat, an einem
der herrlichsten Punkte der Welt der Lösung einer schönen
wissenschaftlichen Aufgabe sich zu widmen, einige Anregung er­
fahren.

Was nun zunächst die Reste von Schriften Epik1rs
betrifft, so will ich zu dem Verzeicbnis1le der incerti libri, das
Usener S. 129 aufstellt, einige Zusätze machen. Ich schicke
voraus, dass mau, wie ich es ähnlich bei denphilodemischen
Werken über die Rede und über die Dichtkunst gethan habe 1,

die Papyri von Epikurs Werk n€pl q:l1Jl1EW~ nach dem Aus­
sehen der Schrift in bestimmte Gruppen theilen kann. Fünf
Schreiber lassen sich mit Sicherheit feststellen, wobei mau sich
daran .erinnere, d8J3s einige Bücher jenes Werkes in der Bibliothek
des Pis<) zwei- bis dreimal vorbanden sind. Von den fünf Schrei­
bern nun (die ganz genauen Angaben sollen in der Palaeographia
Herculancnsia gegeben werden) sind besonders drei auf den ersten
Blick kenntlich. Der erste schreibt kleine, zierliohe Zeilen und
lässt einen reoht breiten Rand, der zweite zeigt etwas grössere
Buchstaben, liefert längere Zeilen und wendet zur Satzabtheilung
die UVW l1'lrl!~ an, der dritte endlioh schreibt eine breite, feste,
geschmüokte Prunksohrift. Hat man die einzelnen Schreiber ge­
nau erkannt, so ist dies fitr die Feststellung von Epikurrollen
unter den titellosen Stücken recht wiohtig. Neben dem Inhalte
wird man dann mit Erfolg auch die Sohrift zum Beweise heran­
zieben, wie es denn nun auch im Folgenden geschehen solL Den
Pap. 419 (ColI. alt. IX 86-90) hat Gomperz dem Epikur zuge­
wiesen; dieselbe Schrift (sie ist die des dritten eben genannten
Schreibers) findet sich im Pap. 1634 (ColI. alt. IX 15-20). Beide
Papyri sind heute nm' noch scorze, db. bei der sinnlosen Ab­
tragung der einzelnen Blattlagen ist nur das untere Blatt erhalten ge­
·blieben. Die vorkommenden Worte uTOI!O[l Cl'. 610, K(mi <pav­
,a[(liav Cl'. 6a, tH]MT~/-laTo«;; fr. 58, vo€iVTllV [<p1)l1I]K~V . • •
fr. 72, nDp und ToD Trup6[«;; fr. 8 weisen vollends auf Epikurs
Hauptwerk hin. - Der Pap. 989, dessen einer Teil aufgerollt
auf 3 Tafeln angebracht ist, während der andere noch der Er­
Bchliessung: harrt, ist heute nur nacb seinem Titel 'En[I]Ko[UpOU

1 Quaestiones Heroulanenses (diss. Gott. 1898) S, 9 -10.
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1t€pl] cpu<J€w<,; bekannt, Oxford. Phot. II 90. Ich bedauere
es, jene Tafeln nicht eingesehen zu haben; denn mich hat die
Erfalu'ung gelelwt, dass die Angalle der Italiener, es seien nur in­
flioii pressoohe irriconoscibili siobtbar, keinen Geübten absohrecken
darf. - Der Pap. 1116 liegt in Neapel nicllt in einer Abschrift
vor, das Original wird dort als scorza im Armadio II 79 auf­
bewahrt. Unter den Oxforder Photograpllien aber findet sich VI
212 ein Blatt, welches dem Pap. 1116 angehören soll. Dies
BrucllstiIck bnD nach Sohrift und Inhalt (Til]v CtI<J6TJ<JIV Z. 2)
recht wohl dem Epikur gehören. Der Pap. 1199 wird heute
auf 4 losen Bogen aufbewahrt 1; C. Orazi 11at daraus 13 fram­
menti abgesobriehen, die sich unter don papiri inediti finden.

..Seine Zeichnungen sind, da der Papyrus sehr zerstört ist und der
allergenauesten Prüfung bedarf, nm nur ein wenig zu ergeben,
ganz werthlos. Die Schrift ist, wie ich glaube, die des oben
erwähnten dritten Schreibers. Von den Worten, die sich lesen
lasRen, iFt nur qJUXill fr. 10 von einiger Bedeutung. Es scheint
darauf ON zu folgen, und wenn man fr. 13 EI öml 6E findet,
so muss man dabei berücksiohtigen, dass Philodem den Hiat sorg­
fältig meidet, Epikur aber -nicht. Ich sah die Blätter nur ganz
flüchtig: eine peinlich genaue Durcharbeitung wird nioht ohne
Ergebnisse bleibeu können. Von dem Pap. 1803 habeR die
Engländer den Titel ' E]~l~OUpO[U I rr€pl] cpu<J€WC;; I K . (TH I
A]PX .• A Photogr. V a2 aufbewahrt, in Neapel aber findet

sich 'keine Absohrift. Von dem Originale sagt Martini 'non mi
e }'iuscito di veder t.racoia. 11 papiro e in condicione molto cat­
tive, e in ogni caso non se ne potrebbero cavare ehe magri
frammenti'. Der Papyrus ist in 8 Blättern (pezzi) erhalten, icll
selbst habe ihn nicht eingesehen. Der Pap. 1398, aus dem
F. Celentano Dur 2 frammenti abschrieb, ißt heute noch in ziem­
licher Ausdehnung (18 pezzi, welche die ganze Columnengrösse

vorhanden. Ich habe das Original nicht gesehen, die
grossen Schriftzüge selleinen mir indess dem dritten Schreiber
anzugehören. Martini merkt in seiner Liste an, dass er das, was
die Oxforder Photogr. V 43 allein von diesem Papyrus geben
und zwar als Reste eines Titels: . C. . NA .. EQC, worin

1 Ein Stück wurde, wie [I.ur einem der Bogen vermerkt wird,
seinerzeit an Louis Napoleon gesandt. Dieser hat auch noch andere
Papyrusresle erhalten. Wo sich diese Stücke heute finden, habe ich
nicht in Erfahrung l)ringen können.

ll.hein. Mus. f. Phllol. N.F. LVI. 39
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q:>UU€W<;; sehr gut steclum l,ann, sic11 nicht entdecken lasse. Was
jedoch den. Inhalt jener beiden frammenti betrifft, so entsprechen
q:>a.VTC(uia.<;; 15 und T~V epUUw 211 ganz dem Wortkreise des
grossen Werl,es Epikurs. Eine Behandlung der Reste musS
darum dringend gewünscht werden. - 'leD den Pap. 1489 (Colt
alt. XI2 67-6S) sind hente 12 pezzi erhalten. Das wenige, was
die Neapler abgeschrieben haben, zeigt dem 2. Schreiber nicht
unähnliche Schriftzüge, besonders ist die avw UTI''fllT) in fr. 12
und 3 zu bemerken. Die Worte Ot<XKPIUt<;; und UUV]eEm<;; in
fr. 1 lassen ebenfalls auf Epikur rrEpl q:>UUEW<;; schliessen.
Pap. 1639, bisher unveröffentlicht. Die Rolle wurde als scorza
behandelt, so dass hente nur noch 5 Blättchen vorhanden sind.
Franz Casanova schrieb daraus 5 frammenti ab, die sich unter
den papiri inediti finden. . Darllach ähnelt die Schrift sehr den
Zügen des ersten Schreibers. Die 5 frammenti sind gegenüber
anderen Abschriften ziemlich ergiebig, ich will darum einiges
ausschreiben 1).

fr. 111 UiTEPlla.Ta KATEXA
MEN Ka.I Ta.OTa. TIPOC
TACAMENOI T~t q:>UUEt
rra.pEbwKallEV

fr. 23 u]wruxia.<;; EIC ... Q •
ö]1l0l0V • ATEN . . . . . .

5 aV<X"fKl1 "fap K . HriAC .
· . ON &KOAouef}UUt q:>u­
UI]KW<;; oubev ~TTOV

• . TQI TEXVIK~V AABA
· . I T~V Ka.Ta.P)(11V,

Cr. 31 KOCMO . TI •.. N 1l11­
MAWC;; TIT . ~lllV

ai]u611T6[V?], ErrEtb~

10 • HNOYCIN EXEtV OH
· HN ' AV<X"fKt'l2 bE T[O
rr]OIOUIlEVOV KaI TO
rrotOOv Ka.T' ÜAAt'lAa.

fr. 40 EV '1'01<;; . • TEQC . Ilo[p-

1 Da CasHnova sehr nachlässig abschrieb, so verzichte ich darauf,
seine Zeichen zu verbessern.

:I Vor dvdTKI1 ist ein freier Raum da~ Zeichen des Satl';-
schlusses.
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cpWV Kal TWV UAAW~

mlpuAAul[J.l}hwv E"!f1
TnV I1UVTEA.€IUV EA9[€.'iv

10 ~9€AIlI1EV, I!~ITW\; ou-
~ lX[pJfjv Y€.VO/JEV?U[\;
~UTOU\; €ubaiJ.lov[a.\;
ITOIfll1at. TOT€. yap ATA1

fr. 56 ... A . EVOXAOU ...
Ich stellte den Papyrus zunächst nur wegen der Schrift zu

den Epikurrollen. Was die Spracl1e bet.rifft, so zeigt. sie kein.es­
wegs eine epikurJsche Färbung, ein schwerer Hiat zB. findet sich
nicht. Die erhaltenen Sätze und Worte endlich, die mehr auf
das moralische Gebiet hinUherspielen, passen nicht zu dem Werb
über die Natur, und ehe man sich entsohliesst, ein Werk Epikurs
ethiscllen Inhalts anzunehmen, wird man lieber eine von den
sehr zahlreichen Moralia des Philodem vermuthen wollen. In­
dessen schien es wichtig, auf die Rolle aufmerksam zu maohen.
-- Pap. 1196, heute nur als scorza erhalten; vier frammenti hat
F. Celentani abgesohrieben.. Die Scluift hat grosse Aehnliohkeit
mit den kräftigen, scbönen Zügen des dritten Scbreibers,. und
deshalb sei der Papyrus hier erwähnt. Von den wenigen wioh':
tigeren Worten sind loxup6v 17, ITPOc; 9€.wv 2~.!1, 90pu[ß]wbElc;
~6t[ac; 47 für den Inhalt ohne Beweiskraft, und HPON Kai

tllP .. 37 kann für sich allein auch nicht viel helfen. - Pap. 454,
eine scorza. Aus den drei von C. Malesoi überlieferten fram­
menti ist etwa anzufubren:

fr. 11 ..•.. KACTAI al1b~ITOTE

• • • • TWV AOlITWV 'tfj\;
\IIuxfj\;] ~opiwv UTO/JOi
'fl'fv6] /J€.veu AaJ.lßavou-

6 aw T]~V mlpaITAl1a(-

av • • .] YCAN Kai 2 a\ T[fl\; \IIU­
xflc;'lh]o/Aot dX?v 11 r .
• • • • . Tfl\; «lT(ac;

1 Hier ist die Seite zu Ende; man ergänzt etwa d-rapaKrljO'El.
Das Vorhergehende verstehe iob nioht.

2 Ueber K steht HA.
ß EIXEN die Abschrift.



612 CrÖllert

_ fr. 31 ö8€v Tllit;; Il€V ß€A6va[tt;; (?)

n1TOMENOIKATAMII .•.
TWV lwwv rrOnOtt;; Kai rr[Wt;;
rrap' uAAllAa KElIl€VOIt;; •

5 O']w1la<J1V
Dass hier Epikur vorliegt, das lässt sich wohl nicht bezweifeln
Die grosse Schrift trägt freilich keine eigenthümlichen Züge, doch
kann das auch an dem abschreibenden Italiener liegen. Zum
Schlusse muss ich nocb den Pap_ 996 besprechen. Male-sci hat
6 frammenti daraus abgeschrieben; der noch heute erhaltene Pa­
pyrus ist von mir eingesehen worden. Die Abflchrift Malescis
ist nicht nur recht ungenau, sondern an einzelnen Orten sogar
gefälscht. AAECTITTPAOTEPON bietet sie 14, während ich
selbst nur AAEC~' ~AOT fand, nnd für XPHMATA 16 fand ich

XPHMA-A wovon -A einem anderen Blatte angehört als die
vorhergehenden Buchstaben. Ueberhaupt stOsst man auf den
wenigen Resten fortgesetzt auf sovrapposti und sottoposti. Die
Schrift ähnelt der des 2. Schreibers, doch fehlt jedes Interpunk­
tionszeichen. Aus dem Inhalt schreibe ich zunachst einen schweren
Hiat aus: Tflt EPI1[llvEiat 14, und weiter uvJriaTpo[q:lov tav. I
pezzo 3, Ta aVTl[O'TpOq:la pezzo 2, e]JlEtEav tav. I pezzo 1, U1T€­
O'rraa~al ebenda: endlich

tav. III pezzo 2 •••. Li.E[ ... bll]Awaw~EV 0
Li.IAIM . . . . . NOMENA1'T
NHN n:poO'b[t€t]Al')tpor[Et;; .

tav. I pezzo 1 EITI ytVEaOat M . . • . ..
Kat tpOEipE0'8at . . .

Die wenigen Worte, deren Zahl übrigens bei einer zweiten, sorg­
fältigeren Nachpi-üfung sich noch ziemlich vermehren lasst, tragen
ganz den Stempel epikurischer Schrcibart an sich.

Ich komme nun zu denjenigen Rollen, welche Aus z ü g e
aus Briefen Epikurs enthalten. HiernimmtderPap.1418
die erste SteUe ein. Es trifft sich günstig, dass zu diesem wich­
tigen Pal)yrus nool1 ein zweiter von Gomperz nachgewiesen wurde,
der denselben Text enthielt und trotz seiner grossen Verstümme­
lung an mehreren Orten willkommene Ergänzungen bietet. Es
ist dies der Pap. 310, herausgegeben in der Coll. Alt. VIII
194-196 und in den Oxforder Photographien II 43-44. Ich
habe beide Papyri eingesehen. In dem letzteren ich von dem
Titel 4JIA . . . . . . . I . . . IE' KOYP . . . . _ .... I . QN.
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Daraus ergiebt sich für die Ergänzung des verstümmelten Titels
von Pap. 1418, dass dem Kcll TlVWV UAAWV ein 'EmKoupou vorauf
ging. Was den Inhalt betrifft, so will iO]1 auf ihn an dieser
Stelle nicht eingehen, obwobl mir eine Menge neuer Lesungen
zur Verfügung etehen. Denn ioh habe nur einen Teil cler Schrift­
reste gelesen, und auch diesen nicht mit der grössten Genauig­
keit, einer vollständigen Auegabe aber möcMe ich nichte vorweg
nehmen. Doch sind einige allgemeine Bemerkungen schon hier
am Platze, für den Fall, dass ein anderer die Arbeit übel·nimmt.
Der Papyrus 1418 wird heute anf 6 Tafeln aufbewahrt. Auf
diesen erscheinen die Reste von 35 Columnen, von denen die
Neapler Ausgabe nur 25 wiedergiebt, die Oxforder Absohrift
(veröffentlicht in den Photogr. V 45-59) sogar nur 14. Die
Sohrift ist eine dei' feinst,eu und zartesten unter allen herkulanen­
sischen, bei einiger Uebung aber kann man sie ohne grosse Mühe
entziffern. Und wenn man die Geduld besitzt, langsam Buch­
staben fUr Buchstaben vorzunehmen, und nach Erledigung der
ersten Lesung das Ganze zum zweiten und zum dritten Male zu
vergleichen, dann wird man einen seIn' reicben Gewinn nach Hause
tragen. Auf co1. 11 der Neapler Ausgabe zB., wo man nur ganz
wenig bis jetzt gelesen hat, fand ich sogleich drei neue Ei,.gen­
namen, die nicht im Usenerschen Index stehen, TOO Kpovtou,
TUll 'ApK€[lp]WVTt und K<xAM[O']TpaTOlj;. Die Bcllwierigste Arbeit
ist auf den beiden letzten Tafeln auszuführen. Auf den vorher­
gehenden ist nämlich nur der obere Teil der Columnen erhalten,
am Schlusse aber sind auch von den unteren Stücken nooh Reste
vorhanden; doch kamen sie leider beim Aufrollen duroheinander,
so dass man heute die Bestandteile einer Zeile manchmal an drei
verschiedenen Orten suchen muss. Eine Probe solcher Zerstiioke­
lung sind folp;ende Zeilen von der letzten Columne:

. . . . . . . . . . . . brl b'] ,AptO'TW­
~UlJou MtSPE1: A~[ßWV o.]n€bWKEV

~1J1V !:J.( ••• 9pO . O~O~OY1!ATE~ .
K<XTa Ta napa 0'00 Kai Ti)V· a[A-
Al1V ETIlIl[€]AEtav t]v Eno~O'w r.
AQNl. . .

1 A.allWv ergänze ich ich nach der andern Rolle, wo sich die
Stelle in der Mitte von pezzo 4 findet. Nach J\QN folgt ein leerer
Raum, es ist also die Rede EpiklIrs zu Ende.
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In dieeem Stücke ist der O'T'XOC; durch die Aufrollung in
6 Teile geteilt, die eich obendrein in falscher Ordnung befinden.
Die andere Rolle, Pap. 310, ist in sehr grosser, dicker Schrift
geschrieben. Er wird heute auf 3 losen Blättern aufbewahrt.
Was die Abschrifteu angeht, so ist weder die Neapler (CoIL alt.
VIII 194-196), noch die Oxforder (Phot. II 43- 44) zu ge­
brauchen; die Ausnutzung aber des in schleohtem Zustande sich
befindenden Originals ist darum so schwierig, weil oft 4- 6 Lagen
übereinander liegen. Einiges von dem, was ich abgeschrieben
~abe, ist inzwischen zu Grunde gegangen. Solohe Verluste kom­
men leider bei dem Zustande, in dem sich die 'meisten Rollen
heute befinden, oft vor. Die nämliche Schrift wie der Pap. 310
zeigt der Pap. 1787 (5 frammenti. veröffentlicht in der Coll. alt.
I 198-200). Von der Rolle ist heute nur noch eine scorza in­
significante übrig. die paar Buchstahen, die ich lesen konnte, ver­
moohte ich in die 5 Columnell1'este nicllt unterzubringen. Die Ab­
schrift ist sehr schlecht, doch zeigen Worte wie 1!<I]KUplOV 34
und ~trJI(JToMJV (IHTOAQN die Abschr.) 54, dass auch der In­
halt sehr wohl der nämliche gewesen sein kann.

Ob die trpaYIJ<IT€l1I1 des Philodem melnere Bände umfassten,
lässt sich mit voller Bestimmheit zwar nicht sagen, doch ist .es
sehr wahrscheinlich, da es noch andere Rollen giebt, die dem
vorhergenannten Werke an Inhalt ganz ähnlich sind. Der Pap.
176 ist his jetzt noch nicht allgemein zugänglich gemacht worden.
In Neapel findet sich unter den papiri inediti ein grosses Bündcl,
28 calonne und 49 frammenti enthaltend, in den Oxforder Blät­
tern aber (Photogr. J 64-85) werden dic Zeichnungen von 23
oolonne aufbewahrt. Gomperz hat, gestützt auf eine Abschrift der
Oxforder Blätter, im Hermes V 38~-395 einiges aus dem Pa­
pyrus bekannt gemacht, besonders den Brief Epikurs an ein Kind.
Sonst weiss man noch nichts von dem Inhalte. In meiner ersten
Neapler Zeit, als icb im Lesen der scbwarzgrauen Rollenreste nooh
wenig hewandert war, habe i011 das heute auf 10 Tafeln aufge­
spannte Original durchgenommen. Schon damals habe ich eine
Menge Zusätze machen können und ioh bin davon überzeugt,
dass sich dieser Zuwachs bei 'geübterem Lesen noch verdoppeln
werde. Freilich sind oft die einzelnen Lagen in Verwirrung ge­
raten, aber mit Geduld und kluger Berechnung der richtigen
Stelle der an einen falschen Ort gewanderten Blättchen wird man
auch diese Schwierigkeit beseitigen. An allen Enden aber stösst
man auf Reste von Epikurbriefen, dazwischen erscheinen auch
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Stellen apologetisohen Inhalts. Was endlich den Umfang dieser
Rolle anbetrifft, so mag sie etwa Dreiviertel oder Vierfünftel von
dem Inhalte des Pap. 1418 enthalten 1. Die zweite Rolle, viel
geringeren Umfangs, ist der Papyrus 118, der heute in der
Bodlejana i~ Oxford liegt. Die in Neapel von Luigi Corazza in
den Jahren 1883 und 1884 angefertigten disegni sind ebenfalls
nach Oxford gewandert (eine Abschrift wiederum bewahrt die
sala de' papiri auf) und später in der Sammlung der Oxforder
Blätter Bd. VII Tafel 3-19 (1664-1680) in photographischei'
Wiedergabe herausgegeben worden. Man liest immer nur wenige
Buchstaben, doch genügen sie, um erkennen zu lassen, dass der
Verfasser häufig Stellen aus Epikurbriefen anführte. Vgl.
fr. 7 rrpo~ ~J.l.a.~ und ETP~]q>OJ.l.EV <101, fr. 8 Mll)Tpo[bwpoc;;, Cl'. 11
TJpaq>EtV .. llue[OKA... ,Cr. 12 Ka[l] NIK[avwp' (vgL Uso 16717),
fr. 13 abÜq>6v; 'fl" 22 E1TlJO'TEAAEI Ta I'-T]WV TpatptV[TwV
und Err]IO'ToAfjCO, fr. 29 'hm[OKAE10IlCO (vgl. Uso 4098), fI'. 30 Ka\
<101 a[uTwl, fr. 43 ~]J.l.iiC;;, fr. 44 avaT]vOUt;; Tilv err(WTOAnV,
Cr. 49 TOV ITu~~~[r-ta, besonders aber fr. 39 .

. . K]al [E]rr[l ..•....• bE
Tpa]tpEl n)O![ov TOV Tp6-

rrov] 1!PÖC;; KWr-W[TllV ~

Eine Durchsicht der in Oxford liegenden Raste wird wohl einige
nicht unwichtige Ergänzungen ergeben, denn Luigi Oorazza ver­
stand kein Wort GrieoMsch.

Das Werk (j)lr-ohnJ.l.0u 1TEpl.'ETrlKOUp ou bestand wenigs­
tens aus zwei Büchern, Zunächst gibt es den (j)1i\OaHMOY IITEPI
ETflKOYPOY übersohriebenen Pap. 1232; die Neapler Abschrift
(Titel und 10 frammenti) ist in der CoH. alt. VI 106-111 her­
ausgegeben, die Oxforder, die nur fr. 3-5 uud.9-1O der Neapler
Ausgabe enthält, in den Photographien V 14-19. Di.e englisohen
Lesungen sind bei weitem die besseren. Die Rolle selbst wird
heute a.uf 5 Tafeln aufbewahrt und scheint danach noch vieles
über das Veröffentlichte hinaus zu enthalten; ich habe sie nioht
eingesehen. Dann haben wir einen andern Papyrus, Nr. 1289,
der (j)IAO..1.HMOY IITEPI ETflKOYPOY IB überschrieben ist. Die
Neapler Abschrift (Titel und 7 oolonne) ist nooh nicht bekannt,
die etwas umfangreichere Oxforder findet sich Photogr. V 20-26;

1 Die ganze Arbeit an den Papyri 176, 310 und 1418 wird bei
fünfstündiger Tagesleistung wenigstens 3-4 Monate in Anspruch
nehmen.
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dllS Original ist auf 3 Tafeln untergebracht. Von der feinen,
ausgeprägten Schrift lässt sich noch erheblich mehr lesen, als die
disegui bieten. Ich setze hier nur einige Proben her:
coL 11 Ox. V 24) TtElllpl Kui:IK!1voD T1VO<;; aaTpo-

AOTOV [TE]WJ,lETPOU mxplO"­
TTJO"iV • . '. <P : . : . Kal
TOlli; Tt[€pt T]OV 'Ioo).!€ve-

5 a Kai [1\ ]E[0 ]VTell TtWppW­
T€PW Ttpoßaivoual Tt€-
pl (Tfj]<;; avmpe<1€Wli; Tfjli;
«TtOA ..•...•.....

Die Stellung am Anfang verstehe ich nicht, doch wird I\OrON
und M. TPO klar gelesen. Das lesbarste Stück ist col. 10 (Ox.V25)

TIVWV aOlKia<;;, Ka-
TO; [ol: T]oDli; 'TP0TtOUli; O).!OO"[€

... ".. ~ . .
XWPElV TtpOC; mc; TIJ.lW-

5 piac; KaTO; TOV ljllA6­
~oq)Qv l1T[E]iTO,' Ka8[aJmp

11 TE Tpa<ph TtapeO"TrIO"Ev
aJUToD Kai 0 ßioC;; [eJl,1a.p-
TlJPTJaEV. OtJTE lO;P {iTt' e-

10 touO"iac; OXAWV II ).!ovap­
xoDvToC; II lUllvalJlap­
~OOVTO[C;] ~vbpoC;; UAAWC;;

•.. IAC· ~ . aUVEKP?[UE]V (?)

0"0]<pIO"T~[ V . . . • • .

In diesem StUcke tritt deutlich der Charakter des ganzen Buches
zu Tage.

Aehnlicher Art mag die Schrift gewesen sein, deren spär­
liche Reste heute in dem Papyrus 1084 vorliegen. Von ihm hat
F. Casanova 5 frammenti abgeschrieben, die einen moralischen
Inhalt zeigen. Das le8bante Stiick ist
fr. 1 ... e]IlTtpocr9Ev [l]ap

· .•. MAC TO TtpWTO[V
• . . • \NAI lpaq>llv ON
• . ÜJO"JTt€P TI TWV TEAeu-

5 miwc;;] 'ETt'lKOUPWI Kai PYJ­
flEVTWV] Kai ipa<pEVTWV.
. . . . . HN aEaUTOO ETINO
..... N u<p' ~/-lWV Kal u-
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•.••. IHNHICeOYH Kat
10 w~ rrpocr]i)Kov, mlvT' allToG

TOV AO )TOV [ö]rroBEaBat
. HMENON EX€tV

bteAeiXe~ EKTIAI
•.• EOY rraVTllrra?"[I]V

15 • • •••• ~ö Tap olaea, W
MTlTpob]wpe, on !lOvo~.

Was Epikur an seinem Lebensende gel'edet und geschrieben
hat, scheint sich einer besonderen Verehrung erfreut zu haben,
"gI. den Brief, den er TEAEUTWV Tpa<pEI rrpoc;; 'lbollEvEa Diog. 1022
(14316 Us.). Wo in den mitgetheilten Zeilen die Worte Epikurs
anfangen, ist nicht ganz klar.

Im Folgenden sonen noch einige Rollen angeführt werden,
aus denen Epikur entweder gar nicht oder nur ungenügend bekannt ist.

Papyrus 1005 (Coll. alt. I 132-161, Oxf. Phot. 11 448-471),
auf 5 Tafeln edlalten. Vom Titel ist nur cj)tAOb~lloU rrpo~ TOU~[

erhalten. Der Papynu'l liest sich nicht leioht, und darum haben
die Abschreiber manche der weniger ergiebigen Stenen übergangen.
Die Streitschrift scheint den Gegnern des Schulhauptes gegolten
zn haben, woraus sich die zahlreichen Anführungen aus Brrefen
Epikurs erklären. Dahin gehört

rr. 206 [€rrt Kf..eOUr;;
fr. 216 •••• OMEN €rri b' Eußou­

Mou: TiJ]V eirl<JTor..nv TIPOC
A ... TOl( Kai TWV AH

fr. 2312 .. -HXQC Err' 'Iaalou [M:
TOU]~ MeVOIKEWr;; u\~rur;;
.•• <p]EfPEI VOIl{aav~[ar;; .••

Die von Us. Epic. 69 ausgeschriebene Stelle co1. 47 ff. lautet richtiger
Kat rr[a]VTaXDl rrape:ro,
IlEVO[V] ~ TETpa<paplla-
Kor;;: ä<poßov 6 geor;;, aveeK-

10 rr[T]OTjTOV 1 6 eclvaTOC;; Ka[t
TayaeoV ~Ev EUK~[TlTOVt

TO b€ bElVOV eUEKKa[p­
T€PTjTOV.

"1 AN und nOHTON liest man deutlich, aber man darf wohl
einen Schreibfehler annehmen, da aV€fJ.'IToI'JTOV o. ä. nicht passt.
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poe;; bl: q:>uAa]K'!\KOV 1 lq:>l1
. . • . AI 1TPO<; TOUe;; aEiou<;

•••... IATOYC J!EV I .. ':-TA2
Papyrus 998, von Franz Casanova in 17 frammenti abge­

schrieben, heute auf losen Blättern erhalten. loh benutze nm die

Abschrift.

fr. 112 TlKOV. CuV'toJ!ov bE nva
Kal K€.q:>llAaniJb[11J Kat E1Tl'tOJ!l­
KOV nuv bla 1TAE[t]OVWV TE GE-

II WP11J!EVWV ÖPOV Tlva 1TPO­

q:>Epnat EV Tun B Ka\ A3.
'PllGe1111 TUP av, q:>[n]O'lV, I.J1UX~

q:>UO'l<; Tl<; €.iveu Tate;; YMATI
fr. 124 K .. T AO\OV OUT€. TWV ~

5 nu[v] &]1Tobt06va[t] KP
IE •.• NALi.IAQNQC· IC· EN­
Tfjt A Ka\4. Ktd 1Tapa f!oAualvwt
b' EV TW mpl öpwv '!ovb€. O'UV-

Weiter ist noch q:>1')O'iv 136, OÜTWe; l<pl1 146 zn erwähnen

und endlioh
~

1 Vgl. TpaipWV E~V~*J ipU>'<lK'f!KW'f<lTO'; fr. 174.

2 Zwei weitere Streitschriften sind in Pllp. 862 und 1485 ent­
halten. Von ~ienel' Rolle, die heute auf H Tafeln erhalten ist, sind von
den Neaplern 13 colonne und 5 frammenti abgeschrieben worden; die
englische Abschrift hat BeaU seiner übrigens ungenügenden Ausgahe
Fragmenta Herculanensia S. 313-325 zu Grunde gelegt. Die andere
Rolle findet sich unter den papiri inediti (9 frammenti) und in den
Oxforder Photographien (VI auoh sie ist erhalten (3 Tafeln).
Ich schreibe nur einige be7.eichnende Wendungen aus: ~ipa/-!Ev dvaT­
Kalov tJlllv Elv<l! rno, 'lrpo,; t1llä.; >'U(A]OO'IITE'; lilo, Ta PUpl') Tlilv 'lr<l'ltVpl­
T[lilv 717, e]'lrIKoupi<l[v) ovKivl')v [OiJ)TW'; 'ltOpiZ:OVT<l'; 'lr]<lJ.l"uap6[.; 314.

Die Erwähnung Epikurs 3 2 und 33 ist vor einer Nachvergleichung des
Originals wesenlos. Die in dem Papyrus 1012 (ColI. alt. VII 1-29,
Oxf. Photogr. 1II 553-(89) enthaltene Schrift des Dem e tri 0 s, tiber
ungerechte Angriffe auf Epikur, in der neue Stellen des Schul­
hauptes, zR eine Anführung der bis jetzt unbekannten Sohrift 'ltEpl
vOO"wv, sich finden, behalte ich einer besonderen Behandlung VOI'.

s Vom 32. Buche Epikurs 'ltEpl qJlJ(jEW'; war bis niohts
bekannt.

" Möglioh wäre Ul(j'ltl:p EV 'ffj! a Kai



620 Crönert

fr, 16", a]Un)c; OUTO<; WJ U1TEp T?V cXtH1AOU
6 bU:tullV, 0YTl.lJ<;; (~) vOjliGcx[c;

TOV AKOYC ... bfira TOla9:[a

TTPOTTNQ . , , N 1'0 dbll~?rV

Nac]] dieaen von einer ungenügenden Abschrift gelieferten
PI'oben darf man vom Original nooh manche wichtige Nachriohten
erwarten.

Papyrus 634, von Vincenzo Corazza. in 22 fr. abgeschrieben,
heute auf 6 Tafeln aufbewahrt. loh sah nur die sehr mangelhaft
angefertigten disegni ein, dooh geht schon aus diesen der Inhalt
hervor, vgl. inmpopu 1615, 1'0 E).UXHJ'TOV 41 U 26 911 11 6 8 16

1TE:PITT6<; 146, ~plejl6C; 1110, Karapi6/l€lv 1419, O\jJlc; 2122, öpa-

GI<; 2ltll, bi~~TPOV 132, alG911GIC; 2112 H, KaO/l[a 20u; es wurde

also etwa 1TEPl. atGe~GEWV und besonders 1TEPl. OpuGEWC; ge­
handelt. Epikurs Name tauoht 72 15 HJ 1719 auf, doch kann man
damit ohne Einsioht des Originals niohts anfangen.

Papyrus 452. Es ist eine !:1Corza, von der noch 8 fl'ammenti
unter den disegni illediti gerettet sind. Das Stück stammt aus
der grossen Rolle <t> I). °b~ /lou iT EPl. EUG EßEia<;, wie die Schrift­
züge und der Inhalt beweisen. Gomperz hat das Werk in zWfli
Teile zerlegt. Wenn sich auch seine Anordnung nicht aufrecht
erhalten lässt, da der Schlusssatz seines ersten Teiles: K~IPOC; uv

E1111 TOV 1TEPl T~<;' EUGEßdac; AOrOV T~C; KaT' 'E1TlKOUPOV atlTOU
1Tapc:rrpalpE1V nothwendig den Abschluss des ganzen Werkes ge­
bildet haben muss, so hat er doch im Ganzen richtig zwisohen
einem mythologischen und einem rechtfertigenden Theil unterschie­
den. In diesem letztem wird sehr vieles aus Epikur angeführt,
und dahin gehört auch folgendes Restchen:

f1'. 63 Kal. tl.IATTO
TACE .. TQNTE

Ii TWV jlEPWV E
XAC Kai aUTWV [TWV
b~llwv EICElHN . . . •
E1T1. NaEIKpuT[OUC; be:
TOV EiTt Tfl!;; ot[Klac;.

Die Buchstaben EICElHN sind schwerlich richtig überliefert.
Dass auch die Zeilen vor 8 einem Epikurstücke angehören, er­
giebt sich daraus, dasR in Zeile 8 be sicher ergänzt ist. Die
Art, eine Reihe von Stellen aus Briefen des Schulhaupts durch
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~Ttl (Archon) be, wobei 'fp6tpEl zu ergänzen ist, anzugliedern, ist
aus deu TtPll'fflllTEIUI bel,aunt. Der Archon aber, der iu dem vor­
liegenden Bruchstiicke angeführt wird, ist der in die Jahre 279

278 fallende' AVatIKpaTfJ~' Es ist nun sehr merkwürdig, dass
während Diogenes richtig ETtl' AvaflKpIlTOUt;; überliefert (35911
Us.). die Vel'tauschung von 'Avaft- und Natt- noch an einer andern
herkulanensischeu Stelle sich findet. Im Pap. 310 las icl1 pezzo
3 zur Linken: ETtl Nal:[l1<p]aTO[Ut;; b]€ Atobw(pwt (vg1. übel'
diesen Mann Uso (03): .

Papyrus 1471: <t>lAO b tlllO ru] ITwv KId EmToll~v EtElP I
'fao),u~VWV TtEPl ~8wv KaI ß{ 1WV EK TWV ZftVWV(OC;; O'XOA]WV I.•1

ö EO'Tl Tt EP1 Tt a pp 1'] 0' (0: C;;, hrg. in der CoUectio prior Band V.
Dies ist einer der umfänglichsten herkulanensischen Papyri, l1eute
wird er auf 21 Tafeln aufbewahrt. Die Scl1l'ift ist eine der
klarsten und schönsten, die siell unter den 1806 Papyri finden,
ur)!l da die Neapler Abschreiber nur sehr ungenau gelesen haben,
so ist die Neubearbeitung dieser grossen Rolle eine wichtige und
lohnende Aufgabe zugleich. Bis jetzt sind 24 colonne und 94
frammenti abgezeichnet worden; bei sehr sorgfältiger Prüfung
wird man die Reste von mancher weiteren Seite hinzufügen können.
Die Engländer haben seltsamer Weise von diesem Papyrus J;eine
disegni anfertigen lassen, so dass die Neapler Tafeln fUr den,
der Dicht an Ort und Stelle nachprüfen kann, die einzige Grund­
lage bilden: man möchte wünschen, dass sie recht bald durch
eine bessere ersetzt werde. Icb babe die Tafeln seinerzeit einer
schnellen Durchsicht unterzogen und dabei wohl bei jedel' Zeile,
an der ich ansetzte, Ergänzungen machen können.

Ich nehme nun die Stücke vor, die Usener in den Epicllrell.
ausgeschrieben hat.

fr. 66 (34615 Us.) KU! 'ETttl<[o]upo(,; AE[OVT]~Wt;;

biO: TIu8oKAeo: nY~ ... 0E (Ttu90/-levolJ~)

Q . • • TIA . . EN TWI TIU90KA€t

/-l€v [E]TCl:tlliil llETP1Wt;;,

rrpot;; AO~ON 2 'fpalpEl [T]~~

10 A~/-lrrpo:v KO:AOUll~~l1V

Err.ll![TOAJftv: Aaß~[V

1 Es ist die Zahl des Buches zerstört.
2 Also nicht Trpo<; MOv, wie Usener schreibt; Trpo<; .66Eov aber

iat kaum möglich, so dass wohl eine Verderbniss vorliegt.
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T~~? A . . L . TYO ...
fr. 15s (13113 Us.) ist zu lesen

XOT . . ~T1~AEI:='EI . , crUVEA~V­

Tl b' drrEtV 0 . I.~ 1TapPllcrl-
10 0.1 crOl:PÖC;; av~p 1TPÖ~ TDUC;; lpt­

AOUC;;, WC;; 'E1TlK[o]upO~ KaI Mll­
Tp~b[wpoe;; (-)] Y~~-~APOE?

fr.207 (979 Us.) bU€1TEcroV, ~e;; lv 'YE TOte;;

1TpÖe;; Allf..lOKPITOV tcrTa­
:~t bUl TElouC;; 'E1TIKOUP0C;;

10 K .... I~ (~paKAEibllV E~

Ir. 45s (32526 Us.) Kat TO crUVEXOV Kat Kupt·
urr[aJrov 'Em~ou[pJWt Ka- .

10 e' OV l~v ~p{lI.lEea, 1TEt­
eapxl1crO/l€V. [ui]<; Ka1 1Tap-
PI1[cr.•

fr. 493 (15117 Us.) emn]vEtcr-
6al TÖ~ (~pa~A~(bllV 1, ön Ta<;

6 €.K TWV Ev<pavllO:0/lEVWV
/lE/l'4JEte;; tlno[u]c;; Tl6E/lE­
voc;; T~[e;;l w<pEAta[c;;] atJTWV
€1.ll1vu[e]v 'EmKoUpWt Tae;;
O:/lapT[i]ac;; UßW.

Ir. 722 (1417 Us.) blO
Ka1 'E1TtKOUPOC;; 1TPOc.; 'Ibo-

I f, ~ ,
/lE'vEa TpalpEl /lEXpI TOU-

/; tou ~ryv EUXEcr6at. Kat usw.

fr. 732 (138 11 Us.) Ka66.~~p 6 'E1T{KOU-
poc.; • IPA(~ . Y • 1I 1TPOc.;

,A1T~(AA]wvtbTJv €1.:?l1crev,
/; WcrTE Kat TOr . . . Y . (-I

QME .•. AN
Dazu käme noch aus tav. I pezzo 2:

dAA[a]<; ahiae;; K~l 1Tapa TO[V
Xp]?VOV . Alo Ka1 npoe;; TT[OAU­
alVOV ' E1TiKOUPOC;; KANO .•
&1T[a)vT . • . lpl[AOcrO]<p • •

1 So liest man deutlich.
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I; bin TOV Xp6vo[v,
und aus tav. V pezzo 3:

TWV ßußMwv ~HI.

SEIN TIPO~ ICTE rAPEY
QCEIK .Il[a)Al(JT(l Tau[T' .
K€XPTJVTal AeoVTEa Ka\ [' I·

I; bOIlEV€a Kat TTu6ol<A€a
Kat "~e[1l)<:P~?V KAI8QCK
XOIlEVOI TIaVTOÖaTI . . .
(l1.1TO~~ 1 • • • • ~00AN~.

Papyrus 1457, noch heute auf 8 Tafeln erhalten; eine Ab­
sohl'ift ruht unter den papiri inediti (co1. 12 framm. 24, das
maoht zusammen mit dem Titelblatt 31 disegni). Diese Ab­
schrift, von F. Casanova. besorgt, ist indessen' sehr schlecht, fast
jeder dritte Buchstabe ist falsoh gelesen. Eine Nachprüfung
wäre um so wichtiger, als die Rolle aus einem der merkwürdig­
sten Werke Philodems stammt: TI€p\ KOA(n:eia~2. Ihm ge­
hören eine Anzahl von papiri an, von denen 1675 (Col1. alt. I
1-13) der wichtigste ist. Diese Rolle ist heute erhalten und
liefert dem geübten Auge überall eine reiche Nachlese. Was zB.
Gompel'z in den Commen~ationes Mommsenianae 471-480 fioer
Anaxarchos und Kallisthenes aus 001. 3-5 ausgeschrieben hat,
lässt sich ganz erheblich verbessern und erweitern. Alle übrigen
papiri des in Rede stehenden philodemischen Wel'kes (es scheint
wenigstens zwei Bücher umfasst zu haben) sind soorze und dll,rum
bis auf das unterste, allein erha.ltene Blatt der Nachvergleiohung
entzogen, mit Ausnahme von Pap. 1457. Hier heisst es, um auf
Epilmr zurückzukommen, auf co1. 10 folgendermassen ll:

AC Ka(\ J.t€TJplWV :CP?K€tIlEvu:v
at'mip[K]w~ [TI]apa[O"K]euaL€T[(u),
llaAA?V O[E] Ka\ T<? .. AIQTAI \

I; aveu ~ij~ TOlauTq~ ap€O"K€b
~r;; CPA· AAKATAKTQMEIA 11 ~11

J.tOKPITO[~) IlEVTOI ~IKacrIK~<i-

1 Nach 0.1;':00<; ist, wie der folgende freie Raum zeigt, der Satz
zu Ende.

2 Vom Titel ist nur die obere Hälfte: lPl1.obnl1OlJ I mpi KllKHDV I
erhalten.

S Ich habe den Papyrus selbst nicht einsehen können.
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Tll .. ETTAHIION Ka.KI~O\lT ro
TOI • TTE . AA . A . . AANI . INQE ..

10 ••••• c .... IH . APT • CA .•. C
.. IKO •. ATQC 6J.lo~OTEI TOI<;
TIE]pl TÜV' ETIl!mupov I1 &lAQ. bn
K]Ut TTQ . QTE . TIEpl OU q:H!pOV[TUI

Nikasiltrates ist ein erst aus Philodems Schrift TIEpl OPT~<;

bekannt gewordener Philosoph (vgl. Sus. ,AL Lit. II 279 ); er
findet sich in diesem Papyrus noch an einer übergangenen, ft'ei­
lieh sehr zerrissenen Stelle auf tav. 1.

Nach dem Gegenstande der Untersuohung stehen sich die
beiden Werke Philodems 'lf € P lTI A0 UT 0 U und TI EP1. ql tAU p­
TU P {U "" sehr nahe. Dem ersteren gehören folgende Stüoke an:
Pap. 163, Colleot. alt. UI72-109 = Oxf. Phot. I 21-49, mit
dem Titel <t>tAOb~l.loU TIEpl TIAOIJTOU A; Pap. 97, von dem F. Ce­
lentono 2 frammenti absohrieb, heute auf 2 Tafeln erhalten; Pap.
495 tavola 2, die durch ein Versehen dem Pap. 495 zngetheilt
wurde und wie Soh1'ift und Inhalt beweist, aus Pap. 163 ode1'
97stammt; Pap, 200 Neapler disegni inediti 9 frammenti = Oxford.
Phot. II 1-5, mit dem Titel [<t>tlA[o]b[~f.louJ ITI€pl TI[AOU]TOU,
worauf nMIl einige unverständliche Buohstaben folgen.. Alle vier
Stücke sind nooh heute erhalten und 'werden eine Naohprüfung
um so mehr lohnen, als in der Rolle 163, die nioht weniger als
14Tafeln einnimmt, an vielen Orten Epikul'stellen angefiihrt werden.
Von dem andern Werke ist der Titel zwar nicht vorgefunden
worden, indessen lässt er sich aus dem Inhalte der Blätter mit
völliger Gewissheit el·schliessen. Es gehören hierher Pap. 253
(ColI. alt. VII 191-196), 1613 (VII 124-135), 465 (IX 187­
200), 1090 (X 155-175), 1645 (XI 135-140), 421 (12 fram­
menti, nooh nicht veröffent!ieht) und 415 (3 frammenti, ebenfalls
noch unveröffentlicht). Bd. 53 S. 593 dieser Zeitschrift habe ioh
gezeigt, dass die Neapler Absohrift des Pap. 1090 zur Hälfte
gefälscht ist, wobei ich die Vermuthung ausspraoh, dass auoh unter
den papiri inediti nooh Fälschungen vorhanden seien. Dies hat
!lieh vollkommen bestätigt, und zu der Zahl der uneohten Stücke,
die ioh damals zusammen brachte, sind nun u. a. noch die eben
erwähnten Pap. 421 und 415 hinzuzurechnen. Die vielen aus­
einandergesprengten Theile wieder zu sammeln ist eine lohnende
Aufgabe, wobei die Beobaolltung von grosser Bedeutung ist, dass
sioh öfter zwei durch das Allseinanderschneiden der Rolle ge­
trennte Stücke wieder zusammenfügen lassen. Fr. 1215 des Pap.
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465 (0011. alt. IX 200) findet sioh eine Epikurstelle, die ioh indessen
bei der Lüokenbaftigkeit der Ueberlieferung nioht ganz verstehe:

ön KUI K[T]f\cr[1<;;
X]prll..l<X[TWV] Ka\ TJ1P1]()[l]<; Tj­
b]OVWV [EV] TUll ßiWl npo-
voi]w;; xfpJiZ;]El 1, !An KaT" Eni[KOU­
pov] eun[aSe'i]v TO nap~v 11[6-

20 vovJ, aAM Kai TOO J.l€nOV­
TO<;; fX]ElV np6vo[lav. •

Papyrus 1036, heute auf losen Blättern aufbewahrt. Man
hat die Reste vou 10 frammenti festgestellt, Ir. 5-10 sohrieb
O. Malesoi als die lesbarsten ab. Diese disegni zeigen eine
Schrift moralisohen Inhalts, Näheres lässt sich nioht
sagen. In 11\ 6 scheint ein Brief Epilmrs an Hermarobos ange­
führt zu werden 2:

• • • Ip]avepov E()T1 • •
• n]apl1KOAOu91]KO<;;
IC f1J.le'i<;; Et€e[eJ!.IJeSJa
IN W()T€ KaI llnw .

5 OXAOUC;; ATTOTIAO
NOYMEN •• TA •• TA

npo]<; "EpJ.lapxov TH
na]pa()Ti)()0J.lEV EIN

()UVTO]J.lwn:pov Kai TTI\A
i\nep T .•

Papyrus 346, in 13 .colonne u~d 2 frammenti abgeschrieben,
heute auf 4 Tafeln aufbewabrt. Er soheint ein Wer k P hi­
lodems moralisohen Inhalts zu enthalten. Man kann scbon
in den disegni sehr viel lesen, und iob glaube, dass eine Naoh­
vergleichung lange lesbare Textesstellen geben wird. Hier sei
nur eine auf Epikur sich beziehende Wendung ausgeschrieben:
\J]J.lveiv Kai TOV ()WT[ij)pa: TOV fJJ.l(t€]T€POV Kai . • • 001. 419.

Papyrus 1188, von Bioudi in 6 frammenti abgesohrieben,
heute nur als scorza erhalten. Nach dem wenigen, was man
lesen kann, soheint auoh diese Rolle in die Gruppe der Moralia.
zu gehören s. Ich erwähne 1.']wv 'EttlKOU[pOU] TTO 519 und TO'i~

TVW~~[/lOl<; 616. .

1 XPl1tl;1 und l;UltaE!l;iv Usener.
2 Die Zeilenenden konnte ich aus Abschrift nicht ersohliessen.
II Ganz sicher ist es nicht, weil 6l-1oiwe; OE K(al TWV 'IT€pl]6bwv

23, TOO ßac1IAEW<; 44 und ß{WI 55 mehr auf einen ß{oe; schliessen lassen.

Rhein. Mus. f. l'hllot :N. F. LVI. 40
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Uebersicht.

Hel'angezogene Rollen.
Pap. 97 Ö. 624

" 118 8. 6Hi
" 163 (IlI2 72-109) S. 624
" 176 S. 614
" 200 S. 624
" 253 (V1I 2 191-196) S. 624
" 310 (VIlIS 194-196) S. 612
" 346 S. 625
" 415 S. 625
" 419 (IX 2 86-90) S. 608
" 421 S. 625
" 452 S. 620
" 454 S. 611
" 465 (IX 2 187-200) S. 624
" 495 tav. 2 S. 624
" 634 S. 620
" 862 S. 620
" 986 S. 618
" 989 S. 608
" 998 S. 619
" 1005 8. 620
" 1012 (VII2 1-29) S. 619·
" 1036 S. 625
" 1084 S. 616
" 1090 (X2 155-175) S. 624
" ll16 S. 609
" 1188 S. 625
" 1196 S. 626
" 1199 S. 610
" 1232 (VI2 106-111) S. 615
" 1289 S. 615
" 1398 S. 609
" 1418 (1 2 107-131) S. 612
" 1457 S. 623
" 1471 (VI) S. 621
" 1485 S. 619
" 1489 S. 610
" 1613 (VIP! 124-135) S. 624
" 1634 (IX2 15-20) S. 608
" 1639 S. 610
" 1645 (IX2 135-140) S. 624

Bonn.

Pap. 1675 (1 2 1-13) S. 623
" ItlOö S. 609

Eigennamen.

,Avui:apxoc; S. 623
,Avai:llcpaTl"jC; Archon S. 619, 621
, A'Il'OAAwvlollC; S. 6:J2
, ApuY'rwV1Jf.lOC; Archon S. 613
'ApK€qlWV S. 613
llllf.lllTpla S. 618
llllf.l0KptTOC; S. 622
lltoowpoc; S. 621
"Epf.lapXoe; S. 618, 623, 624
EÖPOUAOC; Archon 617
'HpmtAE!Ol]C; S. 622
'lbolJ€v€ue; S. 616, 622, 623
'ITt1t[oKAe{Olle; S. 615
'loa10e; Archon S. 617
KaAALo!levll<; S. 023
KaAAl<1TpaTOC; S. 613
Kpovw<; S. 613
KUZ:LKT)VOe; TLe; S. 616
KWAWTT)C; S. 615
A€ovTtov S. 618
Maf.lllapOV S. 618
M€VOtKEWC; ufol S. 617
MT)TpdowpoC; S. 615, 617, 618. 622
Mteptlc; S. 613
Nai:LKp'aTllC; für 'Avai:lltp. S. 621
NtK[avwp S. 615
Num<nKpaTlle; S. 623, 624
NtKibtov S. 618
TIoAUmvoe; S 622, EV ·t'llll 'Il'€pl

lSpwv S. 619
TIu!loKAr\e; S. 615. 621, 623
<l>tMbT)f.Ioe; 1t€pl 'EmKoupou S. 611'i,

1t€pi 'EmKoupou Kai TtvwV aA­
AWV '!I'pa"ff.lUT€1m S. 613, m:pl
€ÖOEp€fac; S. 620, 1tEpl KOAaKEfae;
S. 623, 1t€pl1tapPl'Joiac; S. 621, 1tEpt
'!I'AOUTOU 8.624, 1t€pi qltAapTUpiac;
S. 624.

Wilhelm CrÖnert.




